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A Wirtschaftliche und rechtliche Merkmale von Unternehmen

1 Biotechnologische Unternehmen

1.1 Wesen und Geschäftsfelder biotechnologischer Unternehmen

1.1.1 Begriff Biotechnologie

Die Biotechnologie beschäftigt sich mit technologischen Systemen und Prozessen, an
denen lebende oder tote Organismen sowie biologisch aktive Bestandteile von Organis-
men beteiligt sind. Sie hat sich in den vergangenen Jahrzehnten in drei Richtungen
entwickelt, denen die Farben rot, weiß und grün zugeordnet wurden.

Die Rote Biotechnologie bezeichnet den medizinisch/pharmazeutischen Ast der Bio -
technologie. Es werden Bakterien, Pilze oder Zellkulturen zur Herstellung von Arz -
neimitteln wie beispielsweise Insulin
ge nutzt. Auch in der modernen Diag-
nostik wird die Rote Biotechnologie
immer wichtiger. In der Weißen oder
Industriellen Biotechnologie werden
industrielle Produkte mit Hilfe von
lebenden Mi kroorganismen oder Zell-
bestandteilen (isolierten Enzymen)
hergestellt. So können klassische Pro-
duktionsverfahren verbessert werden
oder neue Produkte entstehen. Im
Rahmen der Weißen Biotechnologie
gewonnene Produkte werden in der
Human- und Tierernährung sowie bei
der Herstellung von Agrar- und Phar-
maprodukten eingesetzt. Die Grüne
Biotechnologie (landwirtschaftliche
Anwendung) beschätigt sich mit
Pflanzen einschließlich ihrer geneti-
schen Veränderung.

111 Biotechnologische Unternehmen

A

Überblick und Zusammenhänge

1.1 Wesen und Geschäftsfelder

biotechnologischer Unternehmen

1.2 Unternehmen im

Wirtschaftskreislauf

1 Biotechnologische
Unternehmen

Begriff Biotechnologie

Geschäftsfelder biotechnologischer Unternehmen

Einzel- und gesamtwirtschaftliche Bedeutung 

iotechnologischer Unternehmen

Einfacher Wirtschaftskreislauf

Erweiterter Wirtschaftskreislauf

P10129_EUR_94339_05_2_WLBIOG_S011-020_A  27.10.17  13:18  Seite 11



1.1.2 Geschäftsfelder biotechnologischer Unternehmen

Die Biotechnologie ist keine eigenständige Branche. Sie wird in den amtlichen Statisti-
ken auch nicht als Branche wie z. B. das Handwerk oder die Dienstleistungsunterneh-
men erfasst. Biotechnologische Unternehmen sind häufig in mehreren Branchen tätig.
Eine Beschränkung auf eine einzige Tätigkeit ist eher die Ausnahme. In Abhängigkeit
von ihren Tätigkeitsbereichen lassen sich die folgenden biotechnologischen Unterneh-
men unterscheiden:

Core-Biotech

Der Hauptzweck dieser Unternehmen liegt in der Forschung und Entwicklung mit Mit-
teln der modernen Biotechnologie.

Anwender

Vorrangiges Ziel dieser Unternehmen ist es, biochemische und molekularbiologische
Techniken zur Entwicklung hochwertiger Produkte für die naturwissenschaftliche For-
schung zu nutzen.

Vertriebsunternehmen

Vertriebsunternehmen beschäftigen sich vornehmlich mit dem Vertrieb biotechnologi-
scher Produkte.

Dienstleistungsunternehmen

Hauptzweck biotechnologischer Unternehmen im Dienstleistungsbereich ist es, natur-
wissenschaftliche Lösungen (Techniken) für andere Bereiche zu erarbeiten.

12 1 Biotechnologische Unternehmen

A

Unter Biotechnologie ist sowohl die anwendungsorientierte Forschung als auch die An -
wendung wissenschaftlicher und technischer Verfahren auf lebende oder tote Organismen
zum Zwecke der Herstellung von Gütern und der Bereitstellung von Dienstleistungen zu ver-
stehen.

AXARON Bioscience AG Heidelberg

Dieses Unternehmen ist vornehmlich in der biotechnologischen Forschung und Entwicklung
tätig und arbeitet z. B. an innovativen Therapien für neurologische Erkrankungen.

Gewürzmüller GmbH, Stuttgart

Die Gewürzmüller GmbH beschäftigt sich u. a. mit dem Vertrieb von Gewürzen, Gewürzpro-
dukten, Gewürzspezialitäten. In der eigenen Forschungsabteilung werden Starterkulturen für
die Nahrungsmittelproduktion biotechnologisch hergestellt. Außerdem wird Forschung auf
dem Gebiet der Biotechnologie betrieben.

Promega GmbH, Mannheim

Promega ist weltweit führend im Bereich der Anwendung biochemischer und molekularbiolo-
gischer Techniken zur Entwicklung von innovativen, hochwertigen Produkten für die natur-
wissenschaftliche Forschung.
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Die Biotechnologie eröffnet Chancen in Arbeitsgebieten wie Ernährung, Landwirt-
schaft, Spezialchemikalien und biobasierten Kunststoffen. Darüber hinaus hilft sie, in
der Produktion Rohstoffe und Energie zu sparen. Sowohl in der Pflanzenbiotechnologie
als auch in der Weißen Biotechnologie verfolgt z. B. die BASF AG das Ziel, in einigen
Jahren zu den weltweit führenden Unternehmen zu gehören. Deshalb hat dieses Unter-
nehmen seine unternehmerische und wissenschaftliche Kompetenz in der Biotechno -
logie stark ausgebaut. Täglich erweitert sich das Wissen über die Welt der Gene und
Pro teine.

1.1.3 Einzel- und gesamtwirtschaftliche Bedeutung biotechnologischer
Unternehmen

Es wird geschätzt, dass derzeit (2017) nahezu eine halbe Million Arbeitsplätze in Zu-
sammenhang mit biotechnologischen Verfahren stehen.

Für die Lebensmittelbranche wurde die höchste Zahl an Arbeitplätzen ermittelt, die
von biotechnologischen Verfahren oder Produkten beeinflusst werden.

Aber auch in der Landwirtschaft arbeiten viele Beschäftigte in Betrieben, bei denen
biotechnologische Verfahren (z. B. Biogasanlagen) eingesetzt werden. Der Anteil von
Unternehmen, die Pflanzensorten anbauen, die mit Hilfe gentechnischer Methoden
entwickelt wurden, ist in Deutschland wegen der Haftungsauflagen des Gentechnik -
gesetzes – anders als in Ländern Nord- und Südamerikas – derzeit noch sehr gering.

Den größten Sprung bei der Marktdurchdringung der Biotechnologie erwarten die Wis-
senschaftler in der chemischen Industrie, wenn Chemie-Produkte (z. B. Alkohole, Na -
tur stoffe, Biokatalysatoren und verschiedene Spezial- und Feinchemikalien) mit bio-
technischen Methoden („Weiße Biotechnologie“) hergestellt werden.

Bei der Pharmaindustrie wird im Hinblick auf die biotechnologische Erzeugung von
Arzneimitteln und Diagnostik-Reagenzien künftig ebenfalls mit großen Wachstums -
raten gerechnet. Insbesondere bei der Herstellung von Insulin, therapeutischen Anti-
körpern, Krebsmedikamenten und Mitteln zur Diagnose von Immunkrankheiten wer-
den verstärkt biotechnologische Verfahren eingesetzt.

In der Umwelttechnik hat die Biotechnologie zwei Hauptanwendungsfelder: die Um -
weltanalytik und die Entfernung von Schad- und Geruchsstoffen aus Wasser, Luft und
Boden (z. B. bei Klärwerken).

131.1 Wesen und Tätigkeitsfelder biotechnologischer Unternehmen

A

GATC Biotech AG, Konstanz

GATC Biotech ist ein Dienstleistungsunternehmen, das Lösungen im Bereich Molekularbiolo-
gie und Bioinformatik anbietet.
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Quelle: biotechnologie.de: Die deutsche Biotechnologie-Branche 2013, S. 8
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15Zusammenfassende Übersicht

A

Zusammenfassende Übersicht 1.1: 
Wesen und Tätigkeitsfelder biotechnologischer Unternehmen

Biotechnologie beschäftigt sich mit

technologischen Systemen und Prozessen, an denen lebende oder tote Organismen sowie 

biologisch aktive Bestandteile von Organismen beteiligt sind

Weiße (industrielle) 
Biotechnologie

Herstellung industrieller 

Produkte mit Hilfe lebender

Mikroorganismen

Geschäftsfelder biotechnologischer Unternehmen
� Core-Biotech: Forschung und Entwicklung
� Anwender: Nutzung biochemischer und molekularbiologischer Techniken
� Vertriebsunternehmen: Vertrieb biotechnologischer Produkte
� Dienstleistungsunternehmen: Erarbeitung naturwissenschaftlicher Lösungen für andere

Bereiche

Rote Biotechnologie

medizinisch-pharmazeutische

Tätigkeitsgebiete

Grüne Biotechnologie

Pflanzenbiotechnologie –

Bereich Landwirtschaft

Nusser M., Wydra S. (2007):

Aktuelle und zukünftige

Beschäftigungspotenziale 

der Biotechnologie in 

Deutschland. In: Nusser M.,

Soete B., Wydra S. (Hrsg.),

Wettbewerbs fähigkeit und

Beschäftigungspotenziale 

der Biotechnologie in 

Deutschland, S. 51–171

Bei den regionalen Schwerpunkten der biotechnologischen Unternehmen in Deutsch-
land liegt Bayern an erster Stelle, gefolgt von Nordrhein-Westfalen, Baden-Württem-
berg und Hessen. Als bedeutende Standorte sind auch die Region Berlin/Brandenburg
sowie Niedersachsen anzusehen.
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Wiederholung des Grundwissens ��

Kapitel 1 Biotechnologische Unternehmen

Kapitel 1.1 Wesen und Tätigkeitsfelder biotechnologischer Unternehmen

1.1.1 Begriff Biotechnologie

� Womit beschäftigt sich die Biotechnologie?

� Unterscheiden Sie rote, weiße und grüne Biotechnologie.

1.1.2 Geschäftsfelder biotechnologischer Unternehmen

� Nennen und beschreiben Sie vier Tätigkeitsbereiche biotechnologischer Unternehmen.

1.1.3 Einzel- und gesamtwirtschaftliche Bedeutung biotechnologischer
Unternehmen

� Nennen Sie Anwenderbranchen der Biotechnologie.

1.2 Unternehmen im Wirtschaftskreislauf

1.2.1 Geld- und Güterkreislauf zwischen den Wirtschaftssektoren
Unternehmen und Haushalte: Einfacher Wirtschaftskreislauf

Um die verwirrenden Verflechtungen im Wirtschaftsprozess einer Volkswirtschaft über -
schauba rer zu machen, werden für volkswirtschaftliche Modellanalysen und für statistische
Zwecke Wirtschaftseinheiten mit gleichartigen Aktivitäten zu Sektoren zusammengefasst
(Aggregation). Dabei wird üblicherweise zwischen den Sektoren Unter nehmen, Haus -
halte, Staat und Aus land unterschieden. Aus Vereinfachungsgründen werden zunächst nur
die Kreislaufbeziehungen zwischen den beiden Sektoren Unternehmen und Haushalte
betrachtet. Es handelt sich dabei um die einfachste Form des Wirtschaftskreislaufs.

Durch die Zusammenfassung zu Sektoren werden die Ströme innerhalb eines Sektors (z. B.
Kauf von Investitions gütern und Vorleistungen1 innerhalb des Sektors Unternehmen) nicht
mehr sichtbar. Es werden nur noch die Ströme zwischen den Sektoren be rücksichtigt.

Die Zusammenhänge zwischen diesen beiden Sektoren lassen sich wie folgt darstellen:
� Die privaten Haushalte stellen den Unternehmen Arbeitskraft zur Verfügung. Mög li -

cher weise überlassen sie ihnen auch Boden und Kapital. Arbeit, Boden und Kapital
sind zur Herstellung von Gütern notwendig und werden daher als Produktions fak -
toren bezeichnet. Produktionsfaktoren werden auf Faktormärkten (z. B. Arbeits-
markt) angeboten und nach gefragt.

� Die Unternehmen erzeugen Güter, indem sie die Produktionsfaktoren im Produk -
tionsprozess einsetzen. Im Rahmen dieses Produktionsprozesses entsteht die Wert-
schöpfung eines Unternehmens. Damit wird der Wert bezeichnet, den ein Unternehmen
im Produktionsprozess den von anderen Unternehmen bezogenen Vorleistungen

16 1 Biotechnologische Unternehmen

A

Zum Sektor Unternehmen gehören alle Wirtschaftseinheiten, die auf Beschaffungsmärkten
Produktionsfaktoren nachfragen, in einem Produktionsprozess durch Kombination der Pro-
duktionsfaktoren Güter (= Waren und Dienstleistungen) herstellen und diese auf Absatzmärk-
ten zum Verkauf anbieten.

Zum Sektor Haushalte gehören alle Wirtschaftseinheiten, die als Anbieter von Produktionsfak-
toren (insbesondere Produktionsfaktor Arbeit) und Nachfrager von Konsumgütern auftreten.

1 Vorleistungen sind die im Produktionsprozess verarbeiteten Güter und Dienstleistungen, die von anderen
Unternehmen zur Verfügung gestellt werden (z. B. Mehl, das eine Getreidemühle an eine Bäckerei liefert).
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hinzufügt. Die Summe aller in einer Volkswirtschaft in einer bestimmten Zeiteinheit
(z. B. innerhalb eines Jahres) erzeugten Güter (= Summe der Wertschöpfung aller
Produzenten), wird als Inlandsprodukt bezeichnet.

� Die privaten Haushalte erhalten von den Unternehmen für die geleistete Arbeit und die
Zurver fügungstellung der anderen Produktionsfaktoren Einkommen in Form von Ge -
hältern, Löhnen, Pacht, Gewinnen und Zinsen. Dieses Entgelt für die zur Ver fügung
gestellten Pro duktionsfaktoren wird als Faktoreinkommen bezeichnet. Die Summe aller
Faktoreinkommen, die den Haushalten einer Volkswirtschaft in einer bestimmten Zeit-
einheit (z. B. innerhalb eines Jahres) zufließen, wird als Volkseinkommen bezeichnet.

� Die privaten Haushalte verwenden das erhaltene Faktoreinkommen großenteils 
für Konsum ausgaben, indem sie von den Unternehmen Konsumgüter kaufen. Der
Markt, auf dem Kon sumgüter angeboten und nachgefragt werden, wird als Konsum-
gütermarkt bezeichnet.

� Die Unternehmen erzielen Einnahmen aus dem Verkauf der Konsumgüter (= Ver -
kaufser löse).

Der einfache Wirtschaftskreislauf ist durch zwei Güterströme (Leistungen der Pro duk -
tionsfak toren und Konsumgüter) und zwei den Güterströmen entgegen fließende Geld-
ströme (Faktorein kommen und Konsumausgaben) gekennzeichnet. Es wird der Ein-
fachheit halber zunächst ange nommen, dass die privaten Haushalte ihr gesamtes
Faktoreinkommen für den Kauf von Konsum gütern ausgeben und keine Ersparnisse
bilden. Die Güterströme und die ihnen entgegen fließen den Geldströme sind im vorlie-
genden Fall wertmäßig gleich groß. Daher kann zur Vereinfachung auf die Darstellung
eines der beiden Ströme verzichtet werden. Üblicherweise wird im Rahmen der Ana -
lyse des Wirtschaftskreislaufs nur der Geldstrom betrachtet.

171.2 Unternehmen im Wirtschaftskreislauf

A

Der einfache Wirtschaftskreislauf ist eine modellhafte Darstellung der zusammengefassten
Wirtschaftsbeziehungen zwischen den beiden Sektoren Unternehmen und Haushalte einer
Volkswirtschaft.
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1.2.2 Bedeutung der Wirtschaftssektoren in der Bundesrepublik
Deutschland: Erweiterter Wirtschaftskreislauf

Beim erweiterten Wirtschaftskreislauf werden zusätzlich zu den Sektoren Unternehmen
und Haus halte auch die Sektoren Staat und Ausland berücksichtigt.

Private Unternehmen im Wirtschaftskreislauf

Zwischen dem Sektor Unternehmen und den übrigen Wirtschaftssektoren bestehen in
der Bun desrepublik Deutschland folgende Beziehungen:

Private Haushalte im Wirtschaftskreislauf

Zwischen dem Sektor private Haushalte und den übrigen Wirtschaftssektoren bestehen
in der Bundesrepublik Deutschland folgende Beziehungen:

18 1 Biotechnologische Unternehmen

A

Faktoreinkommen

(Löhne, G
ehälter, Z

insen, Pachten, 

Gewinne) 2
173 Mrd. EUR

Staat

Steuern 384 Mrd. EUR

Subventionen

27 Mrd. EUR

staatliche Ausgaben für

Güterkäufe 135 Mrd. EUR

Bezahlung von 

Exportgütern 1 326 Mrd. EUR

Bezahlung von Importgütern 

1 137 Mrd. EUR

Ausgaben für

Investitionsgüter

306 Mrd. EUR

einbehaltene 

Gewinne

39,9 Mio. Private

Haushalte

Ausland

Konsumausgaben 

1 559 Mrd. EUR

3,6 Mio.
Unternehmen

betrieblicher 

Leistungsprozess

Löhne, Gehälter  
223 Mrd. EUR

Faktoreinkommen  

(Löhne, G
ehälte

r, Z
inse

n, P
achten,  

Gewinne) 2
 173 M

rd. E
UR

Konsu
mausg

aben  

1 559 M
rd. E

UR

3,6 Mio. 
Unternehmen

Steuern, Sozial- 
versicherungs- 
beiträge, 
Abgaben 
711 Mrd. EUR

Sozialleistungen  
(Renten, Arbeitslosengeld,  
Kindergeld, Sozialhilfe, ...)  
und soziale Sachtransfers  
(z. B. medizinische Versor-

gung) 684 Mrd. EUR)

Staat

81 Mio. Einwohner  
in 39,9 Mio. privaten  

Haushalten 
(Inländer)

Ausland

Faktoreinkommen 201 Mrd. EUR 

(Löhne, Zinsen, Gehälter, Gewinne) 

Auslandsreisen 49 Mrd. EUR 

Einkommensübertragungen 

3,4 Mrd. EUR

Wichtige Geldströme privater Haushalte (Deutschland 2014)

Wichtige Geldströme des Sektors Unternehmen (Deutschland 2014)
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Rolle des Staates im Wirtschaftskreislauf

Zwischen dem Sektor Staat und den übrigen Wirtschaftssektoren bestehen in der Bun-
desrepublik Deutschland folgende Beziehungen:

Ausland im Wirtschaftskreislauf

Zwischen dem Sektor Ausland und den übrigen Wirtschaftssektoren bestehen in der
Bundesre publik Deutschland folgende Beziehungen:

191.2 Unternehmen im Wirtschaftskreislauf

A

Zum Sektor Staat gehören der Bund, die Länder und Gemeinden sowie die Sozialversiche-
rungsträger.

Geldströme des Staates (Deutschland 2014)

staatl. Ausgaben für 

Güterkäufe 135 Mrd. EUR

Steuern, Abgaben 384 Mrd. EUR

39,9 Mio. Private 

Haushalte

3,6 Mio.    

Unternehmen

Kredite von Banken,

privaten Haushalten

und aus dem Ausland

Faktoreinkomen 

(Löhne, Gehälter, Zinsen) 

223 Mrd. EUR

Transfereinkommen

(Renten, Arbeits -

losengeld, Kindergeld,

Sozialhilfe, ...) 

und soziale 

Sachtransfers

(z. B. medizin.

Versorgung)

684 Mrd. EUR

Staat

Steuern,

Sozialversiche-

rungsbeiträge,

Abgaben

711 Mrd. EUR

Zinsen 50 Mrd. EUR

Tilgung

Kredite 4 Mrd. EUR

Geldströme des Auslands (Deutschland 2014)

3,6 Mio. 

Unternehmen

Auslandsreisen 49 Mrd. EUR 

(= Import von Dienstleistungen), 

Einkommensübertragungen 3,4 Mrd. EUR

Staat

39,9 Mio. Private

Haushalte

Zahlungen an internationale 

Organisationen, Entwicklungshilfe 

usw. 41,9 Mrd. EURBezahlung von Importgütern 1 137 Mrd. EUR

Bezahlung von Exportgütern 1 326 Mrd. EUR
Ausland
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Wiederholung des Grundwissens ��

Kapitel 1.2 Unternehmen im Wirtschaftskreislauf

1.2.1 Geld- und Güterkreislauf zwischen den Wirtschaftssektoren Unternehmen
und Haushalte: Einfacher Wirtschaftskreislauf

� Welche Beziehungen bestehen zwischen den Wirtschaftssektoren Unternehmen und Haushalte?

� Erläutern Sie die Begriffe Wertschöpfung und Inlandsprodukt. Welcher Zusammenhang besteht
zwischen diesen beiden Größen?

� Erläutern Sie den Begriff Faktoreinkommen. Welche Arten von Faktoreinkommen lassen sich
unterscheiden?

� Was ist unter dem Volkseinkommen zu verstehen?

� Welche Ströme lassen sich im Modell eines einfachen Wirtschaftskreislaufs unterscheiden?

1.2.2 Bedeutung der Wirtschaftssektoren in der Bundesrepublik Deutschland:
Erweiterter Wirtschaftskreislauf

� Erläutern Sie anhand der Abb. auf S. 18 f., welche Beziehungen zwischen den einzelnen Wirt-
schaftssektoren bestehen.

Aufgaben �

Aufgaben zu Kapitel 1.2 Unternehmen im Wirtschaftskreislauf

1.2.1 Wirtschaftskreislauf der Bundesrepublik Deutschland 
Erstellen Sie anhand der Abbildungen auf S. 18 und 19 einen Wirtschaftskreislauf (Geldströme)
der Bundesrepublik Deutschland mit allen vier Sektoren entsprechend dem im Arbeitsblatt darge-
stellten Gesamtzusammenhang.

�

20 1 Biotechnologische Unternehmen

A

Zusammenfassende Übersicht 1.2: Unternehmen im Wirtschaftskreislauf

Einfacher Wirtschaftskreislauf

Produktionsfaktoren

Faktoreinkommen

Konsumausgaben

Konsumgüter

Unternehmen

erstellen aus Vor- und 

Faktorleistungen

Haushalte

erhalten als Gegenleistungen 

für die Produktionsfaktoren

Erweiterter (vollständiger) Wirtschaftskreislauf (Geldströme)

Inlandsprodukt 
(= Summe der 

Wertschöpfungen aller 
Unternehmen)

Produktionsprozess
(= Kombination der 

Produktionsfaktoren)

Volkseinkommen
(= Summe der 

Faktoreinkommen aller 
Haushalte)

Unternehmen Haushalte

Staat

Ausland

PDF
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